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„Erbarm's Gott die Buure,

wcinn dä Bernheim chunnt!"
Dieser Artikel in der letzten Nummer
des « Schweizer-Spiegels » hat, wie wir
erwarteten, ausserordentliches Aufsehen

erregt. Die Angegriffenen liessen in einer
grossen Anzahl schweizerischer Zeitungen

folgendes Inserat erscheinen:

ZUR RICHTIGSTELLUNG
In der letzten Nummer des Schweizer-Spiegels wurde unsere Firma wegen
angeblichen Geschäftspraktiken in verantwortungsloser und verwerflichster Weise
verleumdet, beleidigt und in hohem Masse kreditgeschädigt.
Wir haben unsern Rechtsanwalt, Herrn Dr. O. Hübscher in Luzern, beauftragt,
gegen die verantwortlichen Organe des Schweizer-Spiegels sofort Injurienklage
einzureichen mit einer entsprechenden Schadenersatz- und Genugtuungsforderung. Wir
ivarnen jedermann vor der Weiterverbreitung der wahrheitswidrigen Behauptungen

des Schweizer-Spiegels.
LUZERN, den 7. Januar 1938

Moritz und Louis Bernheim, Viehhandlung

Wir haben dazu zu bemerken:

1. Es freut uns, dass die Herren Bernheim

durch dieses Inserat mithalfen,

unserm Tatsachenbericht die
Publizität zu geben, die er
verdient. Das Ergebnis dieser Inserate
war, dass die Januarnummer des

« Schweizer-Spiegels » sofort
vergriffen war, ebenso ein Nachdruck.

2. Selbstverständlich sind wir in der
Lage, vor einem Gericht den
Wahrheitsbeweis zu erbringen.

5. Bis zur Indrucknahme dieser Nummer

hat Bernheim allerdings nicht
geklagt. Es würde uns nicht wundern,

wenn er auf eine Klage
überhaupt verzichtete, um eine gerichtliche

Durchleuchtung zu vermeiden.

4. In den 13 Jahren, seit denen der
«Schweizer-Spiegel» besteht, wurde

uns schon manche Klage angedroht,
aber bezeichnenderweise noch keine
einzige eingereicht.

kl. Bernlieim dagegen hat vor
einigen Jahren einmal einen Presse-

prozess gegen den « Bote der Ur-
schweiz » angestrengt, welcher sein
Gebaren als « Totengräberarbeit am
Bauernstand » bezeichnete. Diesen
Prozess hat er in beiden Instanzen
verloren.

5. Unser Artikel scheint vereinzelt bei
jüdischen Kreisen als Ausfluss einer
antisemitischen Tendenz missverstanden

worden zu sein. Bei den

regelmässigen Lesern des «
Schweizer-Spiegels », die unsere Gesinnung

kennen, ist dieses Missverständnis

wohl kaum möglich.

Die Redaktion.
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â à^/^eà
Dieser ^Vrtilvsl iir der letzten summer
des « 8clrwsi?sr-8pisAsls » lrnt, wie wir
erwnrtsten, nusserordsntliclres .Dulsslrsn

errent, Dis ^.nAs^rillenen liessen in einer
grossen /^.n^nlrl selrwsi^erisclrer ?,eitun-
^en lol^endes Inssrnt ersclrsinsn:

KILI-I7IQZ7^I.I.U^Q
In dsr Ist^tsn Hummsr dss wurcls unssrs ?irms WSISN nn-
Isklislrsn LZssslràitsprnktiltôn in vsrsntwortnnIslossr und vsrwsrilislrslsr Wsiss

ê»eêeî<7ì»/7 und in ìrczlrsm Idusss /in<zâ7x/e,se/t«<//</7.
Wir ImLsn unssrn kslllrtsunwâll, Hsrrn Or, O. Hüdsslrsr in I-u^srn, ksuuItrâNt,
gsgsn dis vsrsnlwortlislrsn Or^uns dss Lslvwsi^sr-LpisNsIs solort Injurisnl^lsgs sin-
2ursislrsn mit sinsr sntsprsslrondsn Lslrsdsnsrsst^- und dsnuFtuunFsiordsrung. Wir

jsdsrmsnn vo?» «7«»> IIeîêe»ue»>/>?'eî7it»i</ dsr wulrrlrsitswidriFsn Lslmup-
lungsn dss Lslrwsi^sr-LpisFsIs.

DI^LKH, dsn 7. Isnusr 1?Z8

^oritr unâ ^suïs vernkeim, Vie k k s n«i I u n g

Wir Irnlzsn dn?u ?u liemerleen:

1, Ds Irsut uns, dnss àie Herren Lern-
lieim durcir disses Inssrnt miilrnl-
Isn, unserm Dntsnclienliericlrt àie
Lul>li?itnt ^u ^sken, àie er ver-
dient, Dns Dr^ednis àisser Insernte
wnr, dnss àie Innunrnummer àes

« 8clrwei?sr-8pis^sls » solort ver-
grillen wnr, ebenso sin linclnlruci,

2, 8sll>stverstnndliolr sinà wir in àer
Dn^e, vor einem (lericlrt dsnWnlrr-
Iieitslzswsis '/n erlirinAsn,

z, Lis ?nr Indruclvnnlrms àisser lium-
mer lrnt Lsrnlrsim nllsrdinAs niclrt
AelelnAt, Ds würde uns niclrt wun-
dsrn, wenn sr nui eins XlnAe ûì>sr

lrnu^it ver?iclrtsl.e. um eins ßisriclrt-
lielre DurclilsuclitunA ?u vsrmsiàsn,

4, In àen 13 Inlrrsn, seit denen der
«8clrwei?sr-8pisAsl» üsstelrt, wurde

uns sclron mnnclre XlnAs nn^sdrolrt,
ndsr lzs^siclrnenderweiss noclr lceins
ein^i^s einAereicdrt,

W, Lsrnlieim dngvAen lind vor
einigen Inlrrsn einmnl einen Dresse-

process ASAsn den « Lots der Dr-
sclrwsi? » nn^estrsnAt, welclrsr sein
Delinrsn. nls « DotsnAraliernrlzsit am
Lnuernstnnd I>e?siclmete, Diesen
Dro^ess lind sr in üsiden Instanzen
verloren,

5, Dnssr iVrdilesl sclrsint vereinzelt l>si

jüdisclisn Xreisen nls 4vuslluss sinsr
antissmitisclrsn d'endsn? missver-
stnndsn worden ?u sein, Lei den

rsAelmnssi^en Desern des «8clrwsi-
?er-8pieAsls v. die unsers Dssin-
nunA lesnnsn, ist dieses lXIissvsr-
stnndnis wolrl lvnum mö^lielr.

S7



ASTRA mit 10°/o eingesottener Butter
ASTRA-Tafei
ASTRA-Weichfett
ASTRA-Erdnussöl in Literflaschen

ASTRA" Fett- und Oelwerke A.-G., Steffisburg
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HSIkîH mît 10°/° Eingesottenes Lutte?

KSIKK-lsfez
âSI'kî^-Wsiekfstt
âZI'K^-^rcînussôî ir? t.ite^f!ZZCksn

V^ZIs?^" k^ett- Usici Oslv^sr^e (Z Ltsfsisbuk'g
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